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Lärmschutzverordnung (LSV) von 1986 – (Revision 1. Januar 2016) 
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Lärmschutzverordnung (LSV) von 1986 – (Revision 1. Januar 2016) 
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Diese definiert u.a.: 

- Empfindlichkeitszonen  ES I-IV 

- Belastungsgrenzwerte für  

- Strassenverkehrslärm 

- Eisenbahnlärm 

- Industrie-  und Gewerbelärm 

- Fluglärm  

- Schiesslärm 

 



Lärmschutzverordnung (LSV) von 1986 – (Revision 1. Januar 2016) 

Beispiel Strassenlärm: 
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Aus der Lärmschutzverordnung: 
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Empfehlung für den  Vollzug: 
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Primär verwendete Modelle: 
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• Semibel  für Eisenbahnlärm 

• ISO9613 für Industrie und Gewerbelärm 



Algorithmen/Modelle 

• Alle Modelle arbeiten mit Schallstrahlen, Punkt-Punkt Berechnung 

• A-Pegel, teilweise spektral 

• Einfache Formeln – Punkt-Punkt Berechnung 

Immissionswert Lr = Lre - VA - DL - DB + Zuschläge 

 Emmissionswert Lre  (Quellenformel für jede Lärmart) 

 Abstandsverlust VA  

 Luftdämpfung DL 

 Bodendämpfung DB 

 Zuschläge je nach Lärmart (Reflexionen, Kreuzung, Ampel, 

Betriebszeit, Ton- und Impulshaltigkeit 
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Die wichtigsten Schritte einer Lärmberechnung 

Grundlagen sammeln  

 

Situationsbeschreibung (Pläne, Geländemodell, Zonenpläne) 

Quellen quantifizieren ( Geometrie, Schallleistung, Abstrahlung, Spektren, 

Betriebszeiten) 

Geeignete Rechenvorschrift auswählen (STL86 oder SonRoad, SEMIBEL, 

ISO9613…) 
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Die wichtigsten Schritte einer Lärmberechnung 

Rechenmodell erstellen  

Gelände modellieren (DGM) 

Häuser und Hindernisse setzen 

Quellen setzen und mit Schallleistung (Spektren) sowie Betriebszeiten 

versehen 

Zonen definieren, Empfangspunkte definieren 

 

 

Rechnen und Beurteilen 
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Gelände modellieren (DGM), Häuser und Hindernisse modellieren 

 Handeingabe 

 Arbeiten auf Bitmaps: Pläne. Fotos, Google Earth… 

 Elektronische Daten: GIS, DXF, ASCII … 

 

Datenaufbereitung notwendig da: 

–Zu differenzierte Modelle 

–Zerstückelte Objekte 

–Fehlende Objekte/Eigenschaften (Haushöhen, Fassadenabsorption …) 
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Vereinfachen der Modelle – reduzieren der Komplexität und Rechenzeit  
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Objekte welche die Schallausbreitung beeinflussen 
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Zylinder 

Haus 

Brücke Schallschirm 

Schallschirm 

Gelände 

3D-Reflektor 



Gebäude 

Häuser werden in der Regel als Quader modelliert. 

Dächer und Texturen sind jedoch möglich. 
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Objekte und Geländemodell aneinander anpassen 
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Quellendefinition 

Strasse (abhängig von Rechenvorschrift): 
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Punktquelle  (Industrie, kleine Quellen oder grosser Abstand)  
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Linienquelle (Lastwagenzufahrt, Kühlerzeile,…) 
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Flächenquelle (Umladeplatz mit Stapler, Fassade, Tor …) 
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Weitere Quellen 

 Parkplatz 

 Ampel 

 Bahnlinie 

 

 Alles lässt sich auf Punktquellen                                          

zurückführen (Strahlenmodell!) 
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Typische Berechnungen  

• an vorgegebenen Immissionsorten (mit Zwischenergebnissen für 

Expertisen)   -> Baugesuche, Studien 

• an Hausfassaden (Fassadenpegel und Hausbeurteilungspegel)            

-> Strassenlärmsanierung 

• an Rasterpunkten (zur Erzeugung von Lärmkarten) -> Raumplanung 
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Ergebnisdarstellung 
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Auralisation 
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Berechnen und Anhören der Vorbeifahrt eines Fahrzeuges 



Reflexionen 

• (fast) beliebige Reflexionsordnung möglich - Frage der Rechenzeit 

• Reflexionsverlust / Absorption definierbar 
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Projektion von Linien-/Flächenquellen 
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• Verfahren zum Erhöhen der Rechengenauigkeit 

• Abschirmende und reflektierende Element und Lücken  werden 

erkannt und berücksichtigt 

• Erhöht die Rechenzeit 

Mit Projektion 

Ohne  Projektion 



Weitere Funktionen 

Rasterarithmetik 

Lärmkarten können in beliebiger Weise miteinander kombiniert werden 

– Darstellung der Wirkung von Massnahmen 

Die dynamisch Lärmkarte 

Eine erstellte Lärmkarte wird in beliebigen Zeitabschnitten an 

Messwerte angepasst  (on-line) 

Optimierung 

Optimierung des flächenbezogenen Schallleistungspegels von 

Gewerbeflächen. Automatische Lärmkontingentierung. Optimierung von 

Lärmschutzwänden 
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Weitere Funktionen 

Variantenrechnung 

Berechnung und Darstellung verschiedener Projektvarianten 

Objekt-San 

Berechnen und Darstellen aufsummierter Objekteigenschaften (z.B. wie 

viele Bewohner sind einem Pegel > x dB ausgesetzt?) 
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Prognosegenauigkeit 

Stark abhängig von der Qualität der Eingangsdaten 

–Verkehrszahlen, Verkehrsmix 

–Belagseigenschaften 

–Schallleistung, Spektrum und Richtwirkung der Quellen bei Industrielärm 

 

Stark abhängig vom Abstand zur Quelle 

Abhängigkeit von Meteobedingungen  

–Windrichtung und –geschwindigkeit 

–Temperatur 

–Luftfeuchtigkeit 
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Prognosegenauigkeit 

–Falls ISO 9613 konsequent angewendet wird: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Bei Strassenlärmberechnungen typisch ± 2dB 
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Zu beachten: 

• Vieles ist modellierbar, aber nicht alles macht Sinn 

• Die Modelle werden Loggias, Balkonen, Blenden usw. nicht gerecht. 

Dafür ist ISO 12354 besser geeignet. 

• Die akustisch relevanten Elemente sind oft  nicht ein Abbild der 

‘optischen’ Realität 

• Die akustischen Ausbreitungsvorschriften kennen neue Element meist 

(noch) nicht (Kreisel, Elektroautos…) 
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Ausblick - Trends 

• Differenziertere Quellenmodelle (vor allem Strassenlärm) 

• Differenzierte Berücksichtigung des Geländes 

• Berechnung konsequent spektral, Fresnelzonen für Bodeneffekt 

• Erweiterte Resultatdarstellung 
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